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1933 – 2033: Weimarer Republik, Machtergreifung und der Rechtsruck heute – 
Lehren für die Demokratie? 

Guten Abend!  

Kurz zu mir selbst: Leo Jansen, Vertreter des Herzogenrather Bündnisses gegen 
Rechtsextremismus und Mitglied der DGB-Geschichtswerkstatt Region NRW-Süd-
west. 

Herzlich Willkommen im Namen der Veranstaltergemeinschaft an diesem denkwürdi-
gen Jahrestag – der 30. Januar 1933  

Rückblende 1  

An diesem Tag ernannte Reichspräsident Paul von Hindenburg den Führer der 
NSDAP Adolf Hitler zum Reichskanzler und beauftragte ihn mit der Regierungsbildung.  

Innerhalb von 3 Monaten besetzten, zerschlugen, untergruben, verboten und ent-
machtete die Nazi-geführte-Regierung und Nazi-Partei den Großteil der tragenden In-
stitutionen der Weimarer Republik. Dabei wurden tausende aktive Funktionsträger des 
staatlichen und gesellschaftlichen Pluralismus eingeschüchtert, verfolgt, verprügelt, 
entlassen, bedroht, verhaftet … Spätestens am 02. Mai, dem Tag der Zerschlagung 
der Gewerkschaften, erreichte die Strategie der Gleichschaltung einen Höhepunkt.  

Die erste junge deutsche Demokratie hörte in wenigen Wochen auf zu existieren.  

Das darf sich nie mehr wiederholen! Das ist ein Grundkonsens seit der Gründung der 
Bundesrepublik Deutschland 1949.  

Rückblende 2 

Januar 2025 – Mitten im Bundestagswahlkampf: Die Kontroverse um die gemeinsame 
Abstimmung der CDU-CSU-Fraktion mit der AFD im Deutschen Bundestag schlägt 
Wellen in der Öffentlichkeit. – Ein Tabubruch? Viele mahnen und erinnern an die Wei-
marer Republik 1933. 

Das „Herzogenrather Bündnis gegen Rechtsextremismus“ schreibt deshalb einen offe-
nen Brief an die CDU-Bundestagsabgeordnete und den CDU-Landtagsabgeordneten 
Aachen-Land.  

Dieser Apell verweist besorgt auf Januar 1933 und warnt vor einer Abkehr der CDU 
vom Nachkriegsgrundkonsens, nämlich zu einer klaren Abgrenzung gegenüber rechts-
extremen Parteien.  

Daraufhin bezieht der CDU-Vorsitzende von Herzogenrath mit einem Leserbrief in der 
AZ Position und verweist auf den Vergleich mit Januar 1933 als „nicht nur überzogen, 
sondern auch historisch unhaltbar“ (Zitat Ende). Daraus entwickelte sich ein kontrover-
ser Mailwechsel. Diese Diskussion war die Geburtsstunde der Idee für die heutige Ver-
anstaltung. 

Inwiefern sind die Geschehnisse in der Weimarer Republik mit aktuellen politischen 
Entwicklungen vergleichbar? 
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Heute: 30. Januar 2026 – nur 8 Jahre vom 100. Jahrestag der Machübernahme 
1933 entfernt: 

… heute und 1933 – wie Äpfel und Birnen? Oder tut der historische Vergleich und 
die Erinnerung heute doch Not?  

Wer nicht vergleicht, kann keine Unterschiede feststellen – aber auch keine Parallelen. 
Wer Parallelen mit Geschichte leugnet und deshalb nicht vergleichen möchte, bleibt 
blind für Gefahren der Gegenwart. 

Wir haben gelernt!! Sonst würden heute hier nicht so viele Aktive und Interessierte 
aus unserer Region zusammenkommen. 

Wir als Bündnis gegen Rechtsextremismus Herzogenrath, als VHS-Nordkreis Aachen 
und als DGB-Geschichtswerkstatt … wollen uns mit Ihnen und euch den Gefahren 
neuen faschistischen Denkens und Fühlens entgegenstellen. 

Wir sind vor Ort und in der Region ein buntes, breites Netzwerk zivilgesellschaftlichen 
Engagements, Teil einer ungewöhnlich vielschichtigen, dezentralen, kreativen wie hart-
näckigen Bewegung gegen Rechtsextreme, gegen Menschenfeindlichkeit, für Demo-
kratie und Menschenrechte.  

Darauf können wir schon mal mit Freude schauen. Das sage ich als Grenzgänger, der 
seit 25 Jahren in den Niederlanden lebt. Dort treibt die rechtsradikale Partei von Geert 
Wilders schon sein mehr als 20 Jahren die niederländische Politik vor sich her und die 
Gesellschaft immer weiter nach rechts. Nach meiner Beobachtung gibt es eine ver-
gleichbar breite zivilgesellschaftliche Graswurzelbewegung gegen Rechtsextrem in 
den NL nicht. (noch nicht?) 

Liegt das vielleicht an der deutschen Erfahrung mit dem Ende der Weimarer Republik 
und der folgenden Schreckensherrschaft? Ist die Wachsamkeit doch durch das Lernen 
aus der Geschichte größer und geschulter?  

Trotzdem sind die Unterschiede zwischen unseren Gesellschaften im Grenzraum und 
Europa nicht so groß. Der Rechtsruck ist grenzüberschreitend und dazu brauchen wir 
nicht mal über den großen Teich in die USA zu schauen. Erschreckend ist, dass sogar 
alte Demokratien wie Großbritannien, Frankreich, USA, Niederlande von faschisti-
schen Strömungen erfasst werden, das sogenannte Populisten demokratische Werte 
und Menschenrechte missachten und dabei immer mehr Wahlerfolge erzielen und so 
die Demokratie selbst bedrohen.  

Der heutige Abend soll uns Impulse und Ermutigung liefern, unser Engagement noch 
verstärkter, breiter, kreativer und zielgerichteter fortzuschreiben.  

Denn: Viele von uns sind auch oft erstaunt, ratlos, wieso so viele Menschen den politi-
schen rechtsradikalen Rattenfängern ihre Stimme geben, ihnen folgen oder zumindest 
ihren Parolen beipflichten.  

Was sind die Ursachen und Zusammenhänge? Wie war das in der Weimarer Zeit? 
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Was können wir dagegensetzen oder alternativ bauen? Welche Bildungsansätze exis-
tieren gegen anti-demokratische Ideologien in unserer Region? 

Welche Erfahrungen machen wir in unseren Aktionen, in unseren Kommunalparlamen-
ten, in unseren Bündnissen und Netzwerken bei unseren Gesprächen, auf der Straße, 
in den Betrieben oder in den Familien? Wen können wir erreichen und wen nicht? 

Zu diesen und weiteren Fragen werden uns zwei fachlich versierte Referenten Hinter-
gründe aufhellen und Hinweise geben. In einer offenen Runde kommen dann ver-
schiedene Personen aus der Politik, der Bildungsarbeit und Zivilgesellschaft unserer 
Region zu Wort. 

Durch den Abend wird uns Jana Blaney (Leiterin VHS Nordkreis Aachen) führen, die 
seit vielen Jahren die Bildungsarbeit der hiesigen Volkshochschule organisiert. 

Sie haben das Wort!  


